
 
 
 
 
 
 
 

Schöfferstadt Gernsheim 
 

Bebauungsplan 
 

„Feuerwehrstützpunkt Heidelberger Straße“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der Beteiligung der Behörden und 
sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB sowie der Betei-
ligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB eingegangenen Stellungnah-
men mit Anregungen und Hinweisen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schöfferstadt Gernsheim und Gießen, im August 2024 
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Stellungnahmen mit Anregungen und Hinweisen: 
 
Deutsche Telekom Technik GmbH (04.09.2023) 
e-netz Südhessen AG (08.09.2023) 
EWR Netz GmbH (21.08.2023) 
Hessenwasser GmbH & Co. KG (05.09.2023) 
Hessen Mobil, Straßen- und Verkehrsmanagement (22.09.2023) 
Kreisausschuss des Landkreises Darmstadt-Dieburg (01.09.2023) 
Kreisausschuss Groß-Gerau (22.09.2023) 
Landesamt für Denkmalpflege Hessen (29.09.2023) 
Regierungspräsidium Darmstadt KMRD (20.09.2023) 
Regierungspräsidium Dez. 31.2 (22.09.2023) 
 
Stellungnahmen ohne Anregungen und Hinweise: 
 
Amt für Bodenmanagement Heppenheim (13.09.2023) 
DFS Deutsche Flugsicherung GmbH (07.09.2023) 
Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bun-
deswehr (21.08.2023) 
Gemeinde Alsbach-Hähnlein Bauamt/Liegenschaftsverwaltung (06.09.2023) 
Gemeinde Einhausen (29.08.2023) 
Gemeinde Groß-Rohrheim (06.09.2023) 
IHK Darmstadt (20.09.2023) 
Magistrat der Stadt Riedstadt 
PLEdoc GmbH (23.08.2023) 
 
 
Keine Stellungnahmen sind eingegangen von folgenden Trägern öf-
fentlicher Belange: 
 
Amprion GmbH 
BASF SE 
Botanische Vereinigung für Naturschutz in Hessen e.V. 
BUND Landesverband Hessen e.V. 
DADINA 
Evonik Operations GmbH 
Freiwillige Feuerwehr Schöfferstadt Gernsheim 
Gemeinde Bickenbach 
Gemeinde Biebesheim/Rhein 

 
 
Hessische Gesellschaft für Ornithologie und Naturschutz e.V. 
Hessischer Bauernverband 
Kreishandwerkerschaft für den Kreis Groß-Gerau 
Landesjagdverband Hessen e.V. 
Landesbetrieb Bau und Immobilien Hessen 
LNVG 
Magistrat der Stadt Bensheim 
Magistrat der Stadt Pfungstadt 
Naturschutzbund Deutschland 
Naturschutzbund Gruppe Ried 
Ortslandwirt, Rainer Schenk 
RWE Westfalen-Weser-Ems Netzwerk GmbH 
SUED Umwelt- und Entsorgungsdienste Südhessen GmbH 
VNB Rhein-Main-Neckar GmbH & CO. KG 
Wanderverband Hessen e.V. 
Wasserverband Hessisches Ried 
Westnetz GmbH 
 
 
Stellungnahmen aus der Öffentlichkeit 
 
1 Waldemar Bartoschik (21.09.2023) 
2 Waldemar Bartoschik (13.12.2023) 
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Deutsche Telekom Technik GmbH (04.09.2023) 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Im Rahmen der Koordinierungsplanung werden alle Leitungsverläufe im Bestand 
ermittelt und gegebenenfalls durch Dienstbarkeiten zugunsten der Versorgungs-
träger gesichert sofern diese künftig außerhalb der öffentlichen Verkehrsanlagen 
verlaufen sollten. 
 
 
Zu 2.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
vgl. Ausführungen zu Ziffer 4. 
 
 
Zu 3.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung und –ausführung in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. 
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Zu 4.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die Deutsche Telekom Technik GmbH wird frühzeitig in die Ausführungs- und 
Koordinierungsplanung einbezogen, um gemeinsam eine Lösung zu finden, die 
von allen Beteiligten mitgetragen werden kann. 
Im Zuge der Abstimmung wird auch darüber zu sprechen sein, inwieweit die üb-
rigen Anregungen der Musterstellungnahme zu berücksichtigen sind.  
 
Angesprochen ist hier der Vollzug des Bebauungsplanes, so dass das vorlie-
gende Aufstellungsverfahren ohne Zeitversatz fortgeführt werden kann. 
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e-netz Südhessen AG (08.09.2023) 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
Im Rahmen der Koordinierungsplanung werden alle Leitungsverläufe im Bestand 
ermittelt und gegebenenfalls durch Dienstbarkeiten zugunsten der Versorgungs-
träger gesichert sofern diese künftig außerhalb der öffentlichen Verkehrsanlagen 
verlaufen sollten. 
 
 
Zu 2.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung und -ausführung in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. 
 
 
Zu 3.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die e.netz Südhessen wird frühzeitig in die Ausführungs- und Koordinierungspla-
nung einbezogen. In diesem Zusammenhang wird auch eine mögliche Versor-
gung für Elektrofahrzeuge abgestimmt. 
Abgesehen von dem Feuerwehgrstützpunkt, DRK etc. werden dort keine Gewer-
bebetriebe angesiedelt. 
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Zu 4.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die e.netz Südhessen wird frühzeitig in die Ausführungs- und Koordinierungspla-
nung einbezogen. In diesem Zusammenhang werden auch Standorte für Trans-
formatorenstationen abgestimmt. 
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EWR Netz GmbH (21.08.2023) 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis auf die grundsätzliche Zustimmung zur Planung wird 
zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 2.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 3.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die ewr Netze wird frühzeitig in die Ausführungs- und Koordinierungsplanung 
einbezogen. 
 
 
 
Zu 4.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung und -ausführung in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. 
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Zu 5.-9.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung und -ausführung in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. 
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Hessenwasser GmbH & Co. KG (05.09.2023) 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen 
 
 
Zu 2.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genmmen 
 
 
 
 
Zu 3.- 5.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung und -ausführung in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. 
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Zu 6.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zu 7.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung und -ausführung in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. 
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Zu 8.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zu 9.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung und -ausführung in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. Ungeachtet dessen wird die Schöfferstadt 
Gernsheim sich zeitnah zur Abstimmung mit dem WHR in Verbindung setzen. 
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Hessen Mobil, Straßen- und Verkehrsmanagement (22.09.2023) 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis auf die grundsätzliche Zustimmung zur Planung wird 
zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 2.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Mit Aufstellung des Bebauungsplans "Feuerwehrstützpunkt Heidelberger 
Straße" zur Ausweisung einer Fläche für Gemeinbedarf, Zweckbestimmung 
Feuerwehr, sollen hier die planungsrechtlichen Voraussetzungen für den Bau 
eines Feuerwehrstützpunkts geschaffen werden. Die Größe des Plangebietes 
ist geeignet, um perspektivisch auch Stationen z. B. des DRK und/oder DLRG 
anzusiedeln bzw. eine Erweiterungsfläche für die Feuerwehr bei Gesetzesän-
derungen bereitzustellen. 
 
Parallel zum Aufstellungsverfahren wurde eine Schalltechnische Untersuchung 
eingeholt. Die Lärmimmissionsprognose für den Neubau eines Feuerwehrstütz-
punktes im Zuge des Bebauungsplanes "Feuerwehrstützpunkt Heidelberger 
Straße", Schöfferstadt Gernsheim, führt bei Zugrundelegung des städtebauli-
chen Entwurfs "Variante I" [Anm. die favorisierte Planvariante] zum Ergebnis, 
dass bei Übungen, Ausbildung und Wartungsarbeiten im Einwirkungsbereich 
des geplanten Vorhabens die Anforderungen der TA Lärm an den Schallimmis-
sionsschutz eingehalten werden. 
 
Somit besteht auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung für die Feuer-
wehr als Emittent kein weiteres Handlungserfordernis. Es wird weitergehend 
davon ausgegangen, dass aus dem Verkehrslärm der Heidelberger Straße die 
Feuerwehr als Schutzgegenstand nicht beeinträchtigt wird. Der Hinweis wird in 
die Begründung zum Bebauungsplan aufgenommen. 
 
Zu 3.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die Planungen sind mittlerweile fortgeschritten. Der aktuelle Lageplan einschl. 
der geplanten Anbindung wird HessenMobil zur Abstimmung vorgelegt. 
 
  

 



Schöfferstadt Gernsheim; B-Plan „Feuerwache Heidelberger Straße“ - Abw. §§ 3(1) und 4(1) BauGB 
 

15 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Zu 4.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die nächtsgelegene Querungshilfe wurde im Zuge des neu erstellten Anschlus-
ses des „Wohngebiets östlich der Ringstraße“ an die Heidelberger Straße vor-
gesehen und liegt in unter 300 m Entfernung zur geplanten Haupteinfahrt der 
Feuerwehr gegenüber der Breslauer Straße. Die Anlage weiterer Querungshil-
fen ist hier nicht vorgesehen.  
Ungeachtet dessen prüft die Schöfferstadt Gernsheim jedoch gegenwärtig die 
Möglichkeiten, südlich der Heidelberger Straße mindestens einen Fußweg an-
zulegen. Auf dem eigentlichen Plangrundstück ist bereits ein solcher Fußweg 
vorgesehen.  
 
 
Zu 5.: Der Anregung wird entsprochen. 
Die Heidelberger Straße wird vorsorglich auf der Breite der geplanten Feuer-
wehr mit in den räumlichen Geltungsbereich einbezogen. 
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Der Kreisausschuss des Landkreises Darmstadt-Dieburg (01.09.2023) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
Zu 1.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zu 2.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen, die Einschätzung wird 
nicht geteilt. 
Die Bedenken bezüglich der Inanspruchnahme von landwirtschaftlich nutzba-
rem Boden für den Neubau des Feuerwehrstützpunktes in Gernsheim sind 
nachvollziehbar, insbesondere angesichts der Bedeutung von beregnungsfähi-
gem Ackerland für den Anbau von Sonderkulturen. Dennoch gibt es gewichtige 
Gründe, die für den Neubau sprechen: 
 
• Überalterte Bausubstanz und innerbetriebliche Mängel des aktuellen Stand-

orts: Der bestehende Feuerwehrstützpunkt in Gernsheim weist erhebliche bauliche 
Mängel auf, die eine Sanierung unwirtschaftlich machen. Die Machbarkeitsstudie 
von 2016 hat gezeigt, dass trotz verschiedener Sanierungsvarianten die Kosten 
während der Planung fast verdoppelt wurden. Eine Sanierung wäre somit nicht nur 
teuer, sondern würde auch den Betrieb der Feuerwehr während der Bauzeit stark 
beeinträchtigen. 

• Verbesserte Einsatzzeiten und Hilfsfristen: Der neue Standort an der Heidelber-
ger Straße bietet deutliche Vorteile hinsichtlich der Hilfsfristen. Durch die zentrale 
Lage können Einsatzorte in der Stadt, im Industriegebiet und auf der Autobahn 
schneller erreicht werden. Dies ist ein wichtiger Aspekt für die Gewährleistung der 
öffentlichen Sicherheit und des schnellen Eingreifens bei Notfällen. 

• Umfassende und moderne Infrastruktur: Der geplante Neubau bietet eine mo-
derne und bedarfsgerechte Infrastruktur, die den aktuellen Regelwerken und Ar-
beitsstättenrichtlinien entspricht. Dazu gehören ein zweistöckiges Hauptgebäude, 
eine Fahrzeughalle mit 16 Stellplätzen und Erweiterungsmöglichkeiten, sowie spezi-
elle Lager- und Funktionshallen. Diese umfassende Planung ermöglicht eine effizi-
ente und zukunftssichere Organisation der Feuerwehr. 

• Zusätzliche überörtliche Aufgaben und Gefahrenpotenziale: Die Feuerwehr 
Gernsheim hat vom Land Hessen zusätzliche Aufgaben in der Gefahrenabwehr zu-
gewiesen bekommen, darunter die Zuständigkeit für einen Rhein-, Eisenbahn- und 
Autobahnabschnitt. Das erhöhte Gefahrenpotenzial durch industrielle Einrichtungen 
wie Merck und das Tanklager von Solvadis sowie zahlreiche Speditionen erfordert 
eine entsprechend gut ausgestattete Feuerwehr. 
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• Regionale Zusammenarbeit und zentrale Wartungsaufgaben: Gernsheim über-

nimmt kommunalübergreifend wichtige Wartungsaufgaben für andere Feuerwehren 
im Kreis Groß-Gerau. Dies umfasst beispielsweise die Wartung von Rettungswes-
ten und zukünftig auch von Atemschutzgeräten und Schläuchen in Zusammenarbeit 
mit den Nachbarkommunen Biebesheim und Stockstadt. Dadurch können die Neu-
bau- und Erweiterungspläne anderer Feuerwehren entlastet werden. 

• Unterstützung und Finanzierung durch das Land Hessen: Das Land Hessen hat 
den neuen Standort durch die Zuwendung von 672.000 Euro offiziell anerkannt und 
unterstützt den Neubau finanziell. Dies unterstreicht die Bedeutung des Projekts für 
die regionale Sicherheitsinfrastruktur. 

 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Neubau des Feuerwehrstütz-
punktes in Gernsheim trotz der Inanspruchnahme von landwirtschaftlichem Bo-
den notwendig und sinnvoll ist. Er gewährleistet nicht nur die Leistungsfähigkeit 
der Feuerwehr für die kommenden Jahrzehnte, sondern trägt auch zur Sicher-
heit und Effizienz in der Region bei. An dem Standort wird insofern festgehal-
ten. 
 
 
Zu 3.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Eine Abstimmung mit dem WHR wird durchgeführt. 
 
Zu 4. und 5: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Da artenschutzrechtliche Belange betroffen sind, kann auf eine gänzliche Inan-
spruchnahme an Ackerland nicht verzichtet werden.  
Ein Teil der Kompensation erfolgt dabei jedoch im Plangebiet. Die Flächensu-
che erfolgte im Austausch mit der Gemeinde unter Einbeziehung der Bewirt-
schafter.  
 
 
Zu 6.: Der Anregung wird entsprochen. 
Eine entsprechende Festsetzung zur Nutzung von Photovoltaikanlagen wird in 
den Bebauungsplan-Entwurf aufgenommen. 
 
  



Schöfferstadt Gernsheim; B-Plan „Feuerwache Heidelberger Straße“ - Abw. §§ 3(1) und 4(1) BauGB 
 

18 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. 
 
2. 
 
 
 
3. 
 
 
 
 
 
 
 

Kreisausschuss Groß-Gerau (22.09.2023) 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Ein neuer Standort für den Feuerwehrstützpunkt in Gernsheim ist notwendig, da 
der aktuelle Standort erhebliche bauliche Mängel und eine überalterte Bausub-
stanz aufweist, was eine Sanierung unwirtschaftlich macht. Eine Machbarkeits-
studie von 2016 ergab, dass die Kosten während der Planung fast verdoppelt 
wurden. Der neue Standort an der Heidelberger Straße ermöglicht schnellere 
Hilfsfristen und verbessert die Einsatzzeiten innerhalb der Stadt, im Industriege-
biet und auf der Autobahn. Der Neubau bietet moderne, den aktuellen Regel-
werken entsprechende Einrichtungen und berücksichtigt zusätzliche überörtli-
che Aufgaben, die der Feuerwehr Gernsheim vom Land Hessen zugewiesen 
wurden. Zudem übernimmt Gernsheim wichtige Wartungsaufgaben für andere 
Feuerwehren im Kreis Groß-Gerau. Der Neubau wird vom Land Hessen mit 
672.000 Euro finanziell unterstützt und gewährleistet die langfristige Leistungs-
fähigkeit und Sicherheit der Feuerwehr in der Region. 
 
 
 
 
 
 
Zu 2.: Der Anregung wird entsprochen. 
Die DLRG wird in die Auflistung aufgenommen. 
 
 
 
Zu 3.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung und -ausführung in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. 
Ungeachtet dessen sieht die Schöfferstadt Gernsheim hier die Bereitstellung 
von Ladeinfrastruktur entsprechend der gesetzlichen Vorgaben vor. 
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Zu 4.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung- und -ausführung in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. Ungeachtet dessen sieht die Schöfferstadt 
Gernsheim hier die Bereitstellung von Stellplätzen für Fahrräder sowie für Elekt-
rofahrräder entsprechend der gesetzlichen Vorgaben vor. 
 
Zu 5.: Der Anregung wird wie folgt entsprochen: 
Die nächstgelegene Querungshilfe wurde im Zuge des neu erstellten Anschlus-
ses des „Wohngebiets östlich der Ringstraße“ an die Heidelberger Straße vor-
gesehen und liegt in unter 300 m Entfernung zur geplanten Haupteinfahrt der 
Feuerwehr gegenüber der Breslauer Straße. Die Anlage weiterer Querungshil-
fen ist hier nicht vorgesehen. Ungeachtet dessen prüft die Schöfferstadt Gerns-
heim jedoch gegenwärtig die Möglichkeiten, südlich der Heidelberger Straße 
mindestens einen Fußweg anzulegen. Auf dem eigentlichen Plangrundstück ist 
bereits ein solcher Fußweg vorgesehen.  
Die Heidelberger Straße wird vorsorglich mit in den räumlichen Geltungsbereich 
einbezogen. 
 
Zu 6.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Es handelt sich hier um eine Angebotsbebauungsplan. Die Eingriffs- und Aus-
gleichsplanung wird zum Entwurf hin ausgearbeitet und in den Unterlagen er-
gänzt. S. 8 des Umweltberichtes wird entsprechend aktualisiert. 
 
Zu 7.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Es wurde ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag erstellt welcher der UNB vor-
gelegt wurde. Hier wurde ebenfalls das Vorkommen der Kreuzkröte bestätigt.   
In den Bebauungsplan-Entwurf wird eine CEF-Maßnahme vorgesehen und ent-
sprechend festgesetzt.  
 
Zu 8.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung und -ausführung in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. 
 
 
Zu 9.: Der Hinweis auf die grundsätzliche Zustimmung zur Planung wird 
zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 10.: Der Anregung wird entsprochen. 
Die Aussage in der Begründung korrigiert. 
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Zu 11.: Der Hinweis auf die grundsätzliche Zustimmung zur Planung wird 
zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zu 12.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die Löschwasserversorgung kann in dem genannten Umfang von der Schöf-
ferstadt Gernsheim zur Verfügung gestellt werden.  
 
Zu 13. und 14.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Anregungen wurden, soweit sie die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
betreffen, bei der Aufstellung des Bebauungsplanes bereits berücksichtigt. 
Soweit die Anregungen den Vollzug betreffen, sei hierauf verwiesen, zumal die 
genannten Fundstellen unmittelbar geltendes Recht darstellen bzw. dieses aus-
führen und bei der Bauplanung und -ausführung ohnehin zu berücksichtigen 
sind.  
Unabhängig davon wurden die vorgetragenen Anregungen und Hinweise be-
reits zum Bebauungsplan-Entwurf hin in die Begründung zum Bebauungsplan 
aufgenommen. 
 
Zu 15.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die zuständige Brandschutzdienststelle wurde an dem Aufstellungsverfahren 
beteiligt und 
hat keine Anregungen vorgetragen. 
 
Zu 16 und 17.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
vgl. die Ausführungen zu den Ziffern 13. – 14. 
 
Zu 18.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 19.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 20.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Nach den Ergebnissen der hydraulischen Berechnungen (Stand September 
2016) ergibt sich, dass auch für maximale Verbrauchswerte überall gute Netz-
drücke zur Sicherung der Wasserversorgung zu erwarten sind. Auch im Brand-
fall ergeben sich innerhalb des Versorgungsgebietes ausreichende Netzdrücke. 
Die neue Bebauung wird an eine Ringleitung angeschlossen. Die Löschwasser-
versorgung wird sichergestellt.  
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22. 
 
 
 
23. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im Bereich der Heidelberger Straße wird eine ausreichende Zahl von Hydranten 
bereit gestellt. Die geforderten, maximalen Hydrantenabstände werden einge-
halten. 
 
 
Zu 21. und 22.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Anregungen wurden, soweit sie die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
betreffen, bei der Aufstellung des Bebauungsplanes bereits berücksichtigt. 
Soweit die Anregungen den Vollzug betreffen, sei hierauf verwiesen, zumal die 
genannten Fundstellen unmittelbar geltendes Recht darstellen bzw. dieses aus-
führen und bei der Bauplanung und -ausführung ohnehin zu berücksichtigen 
sind.  
Unabhängig davon wurden die vorgetragenen Anregungen und Hinweise be-
reits zum Bebauungsplan-Entwurf hin in die Begründung zum Bebauungsplan 
aufgenommen. 
 
 
Zu 23.: Der Anregung wird entsprochen. 
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Landesamt für Denkmalpflege Hessen (29.09.2023) 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Zu 2.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 3.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Es wird folgende Festsetzung in den Bebauungsplan aufgenommen: 
 
Bei den geplanten Bodeneingriffen ist auf Grund der zu erwartenden archäolo-
gischen Funde und Befunde eine bauvorgreifende Untersuchung gemäß § 18 
HDSchG durchzuführen, deren Kosten vom Planbetreiber zu tragen sind. Zur 
Abstimmung der weiteren Vorgehensweise und des Untersuchungsumfangs 
wird angeraten, sich mit der hessenArchäologie, Außenstelle Darmstadt in Ver-
bindung zu setzen.  
 
Die Schöfferstadt Gernsheim wird sich zeitnah mit dem Landesamt für Denk-
malpflege abstimmen. 
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Zu 4.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
Angemerkt sei, dass die Abteilung für Bau- und Kunstdenkmalpflege im Rah-
men des vorliegenden Aufstellungsverfahrens keine Anregungen vorgetragen 
hat. 
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Regierungspräsidium Dez. 31.2 (22.09.2023) 
 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen. 
Die Zusammenfassung ist zutreffend. 
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Zu 2.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen, die Einschät-
zung wird geteilt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 3.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen. 
Auf Wunsch der Abteilung III Regionalplanung, Bauwesen, Wirtschaft und Ver-
kehr wird trotz der grundsätzlichen Zustimmung in der Begründung zum Ent-
wurf des Bebauungsplans noch detaillierter auf die hier angesprochenen Be-
lange der Regionalplanung eingegangen. Gegenstand der Ausführungen ist die 
Prüfung des geplanten Vorhabens im Hinblick auf die eine Anpassungspflicht 
begründenden Ziele und die in der Abwägung beachtlichen Grundsätze der 
Raumordnung.  
 
Angesprochen wird hier eine rd. 3.000 m² umfassende Fläche zwischen der 
Heidelberger Straße im Norden, der landwirtschaftlichen Hofstelle im Süden 
und der Freihaltezone zur Umgehungsstraße im Osten.  
Im Original-Darstellungsmaßstab des Regionalplans Südhessen / Regionalen 
Flächennutzungsplans 2010 von 1:100.000 beträgt die Fläche rd. 0,003 cm², 
was, wenn man eine nahezu quadratische Fläche zugrundelegt einer Kanten-
länge von rd. 0,055 cm entspricht und insofern kaum messbar ist. 
 
Insgesamt kann auch nach weitergehender Auseinandersetzung mit dem be-
rührten Ziel und den berührten Grundsätzen weder eine Zielverletzung noch 
eine Verletzung der angesprochenen Grundsätze festgestellt werden. 
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Zu 4.: Der Hinweis auf die grundsätzliche Zustimmung zur Planung wird 
zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 5.: Der Hinweis auf die grundsätzliche Zustimmung zur Planung wird 
zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zu 6.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Angemerkt sei, dass die zuständige Untere Wasserbehörde keine Anregungen 
vorgetragen hat die der Planung grundsätzlich entgegenstehen. 
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Zu 7.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
Angemerkt sei, dass es auch aus der Stadt Gernsheim keine Hinweise auf das 
Vorhandensein von Altflächen (Altstandorte, Ablagerung, schädliche Bodenver-
änderungen und/oder Grundwasserschäden) bekannt sind. 
 
 
 
 
 
Zu 8.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
Bodenfunktionalen Ausgleichsmaßnahmen werden geprüft.  
Es wird geprüft ob eine Maßnahme vom Städtischen Ökokonto für die Kompen-
sation genutzt werden kann, die einen hohen Bezug zur Verbesserung von Bo-
denfunktionen aufweist. 
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Zu 9.: Der Anregung wurde bereits entsprochen. 
Die gewünschte Auseinandersetzung liegt als Gutachten zum Schutzgut Boden 
vor. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 10.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Eine Bodenkundliche Baubegleitung wird festgeschrieben, die Vorgaben wer-
den zur Vermeidungsmaßnahme ergänzt. 
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13. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 11.: Der Hinweis auf die grundsätzliche Zustimmung zur Planung wird 
zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 12.: Der Anregung wird entsprochen. 
Parallel zum Aufstellungsverfahren wurde eine Schalltechnische Untersuchung 
eingeholt. Die Lärmimmissionsprognose für den Neubau eines Feuerwehrstütz-
punktes im Zuge des Bebauungsplanes "Feuerwehrstützpunkt Heidelberger 
Straße", Schöfferstadt Gernsheim, führt bei Zugrundelegung des städtebauli-
chen Entwurfs "Variante I" zum Ergebnis, dass bei Übungen, Ausbildung 
und Wartungsarbeiten im Einwirkungsbereich des geplanten Vorhabens die An-
forderungen der TA Lärm an den Schallimmissionsschutz eingehalten werden. 
 
 
 
 
 
Zu 13.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung und -ausführung in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. 
 
Der Betreiber wird im Rahmen der Beteiligung zum Bebauungsplan -Entwurf 
entsprechend gehört. 
 
 
 
 
  



Schöfferstadt Gernsheim; B-Plan „Feuerwache Heidelberger Straße“ - Abw. §§ 3(1) und 4(1) BauGB 
 

31 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14. 
 
 
 
15. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 14.: vgl. Anlage 
 
 
 
 
 
Zu 15.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen. 
Es wurde ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag erstellt welcher der UNB vor-
liegt. Die Ergebnisse des Fachbeitrags fließen in die weitere Bearbeitung des 
Umweltberichts ein. Notwendige CEF-Maßnahmen werden mit der zuständigen 
UNB abgestimmt.  
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Zu 16.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
Der Kampfmittelräumdienst wurde im Rahmen des Beteiligungsverfahrens ge-
hört. Es gibt jedoch keinen begründeten Verdacht, dass auf der Fläche mit dem 
Auffinden von Bombenblindgängern zu rechnen ist. Da auch sonstige Erkennt-
nisse über eine mögliche Munitionsbelastung dieser Fläche nicht vorliegen, ist 
eine systematische Flächenabsuche nicht erforderlich. 
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Regierungspräsidium Darmstadt KMRD (20.09.2023) 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
und zur Berücksichtigung bei Bauplanung und –ausführung in den Bebauungs-
plan aufgenommen. 
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Regierungspräsidium Dez. 51.1 (25.09.2023) 
 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
 
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen, die Einschätzung wird nicht 
geteilt. 
Die Bedenken bezüglich der Inanspruchnahme von landwirtschaftlich nutzba-
rem Boden für den Neubau des Feuerwehrstützpunktes in Gernsheim sind 
nachvollziehbar, insbesondere angesichts der Bedeutung von beregnungsfähi-
gem Ackerland für den Anbau von Sonderkulturen. Dennoch gibt es gewichtige 
Gründe, die für den Neubau sprechen: 
 

• Überalterte Bausubstanz und innerbetriebliche Mängel des aktuel-
len Standorts: Der bestehende Feuerwehrstützpunkt in Gernsheim 
weist erhebliche bauliche Mängel auf, die eine Sanierung unwirtschaft-
lich machen. Die Machbarkeitsstudie von 2016 hat gezeigt, dass trotz 
verschiedener Sanierungsvarianten die Kosten während der Planung 
fast verdoppelt wurden. Eine Sanierung wäre somit nicht nur teuer, 
sondern würde auch den Betrieb der Feuerwehr während der Bauzeit 
stark beeinträchtigen. 

• Verbesserte Einsatzzeiten und Hilfsfristen: Der neue Standort an 
der Heidelberger Straße bietet deutliche Vorteile hinsichtlich der Hilfs-
fristen. Durch die zentrale Lage können Einsatzorte in der Stadt, im In-
dustriegebiet und auf der Autobahn schneller erreicht werden. Dies ist 
ein wichtiger Aspekt für die Gewährleistung der öffentlichen Sicherheit 
und des schnellen Eingreifens bei Notfällen. 

• Umfassende und moderne Infrastruktur: Der geplante Neubau bietet 
eine moderne und bedarfsgerechte Infrastruktur, die den aktuellen Re-
gelwerken und Arbeitsstättenrichtlinien entspricht. Dazu gehören ein 
zweistöckiges Hauptgebäude, eine Fahrzeughalle mit 16 Stellplätzen 
und Erweiterungsmöglichkeiten, sowie spezielle Lager- und Funktions-
hallen. Diese umfassende Planung ermöglicht eine effiziente und zu-
kunftssichere Organisation der Feuerwehr. 
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• Zusätzliche überörtliche Aufgaben und Gefahrenpotenziale: Die 
Feuerwehr Gernsheim hat vom Land Hessen zusätzliche Aufgaben in 
der Gefahrenabwehr zugewiesen bekommen, darunter die Zuständig-
keit für einen Rhein-, Eisenbahn- und Autobahnabschnitt. Das erhöhte 
Gefahrenpotenzial durch industrielle Einrichtungen wie Merck und das 
Tanklager von Solvadis sowie zahlreiche Speditionen erfordert eine 
entsprechend gut ausgestattete Feuerwehr. 

• Regionale Zusammenarbeit und zentrale Wartungsaufgaben: 
Gernsheim übernimmt kommunalübergreifend wichtige Wartungsaufga-
ben für andere Feuerwehren im Kreis Groß-Gerau. Dies umfasst bei-
spielsweise die Wartung von Rettungswesten und zukünftig auch von 
Atemschutzgeräten und Schläuchen in Zusammenarbeit mit den Nach-
barkommunen Biebesheim und Stockstadt. Dadurch können die Neu-
bau- und Erweiterungspläne anderer Feuerwehren entlastet werden. 

• Unterstützung und Finanzierung durch das Land Hessen: Das 
Land Hessen hat den neuen Standort durch die Zuwendung von 
672.000 Euro offiziell anerkannt und unterstützt den Neubau finanziell. 
Dies unterstreicht die Bedeutung des Projekts für die regionale Sicher-
heitsinfrastruktur. 

 
Der Standort zur Deckung des Bedarfs für eine neue Feuerwehr wurde gewählt, 
damit die 10-Minuten-Hilfsfristen eingehalten werden können. Ein Gutachten zu 
den Hilfsfristen wurde erstellt.  
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Neubau des Feuerwehrstütz-
punktes in Gernsheim trotz der Inanspruchnahme von landwirtschaftlichem Bo-
den notwendig und sinnvoll ist. Er gewährleistet nicht nur die Leistungsfähigkeit 
der Feuerwehr für die kommenden Jahrzehnte, sondern trägt auch zur Sicher-
heit und Effizienz in der Region bei. An dem Standort wird insofern festgehal-
ten. 
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Stellungnahmen aus der Öffentlichkeit 
 
1. Waldemar Bartoschik (21.09.2023) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 2.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen. 
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5. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
6. 
 
 
 

Zu 2.: Der Anregung wurde bereits entsprochen. 
Der Bebauungsplan setzt bereits im Vorentwurf in Ziffer A 3.3.folgendes fest: 
Zur Vermeidung und Minimierung von Beeinträchtigungen nachtaktiver Insekten 
sind für die Außenbeleuchtung ausschließlich Leuchtmittel mit einer Farbtempe-
ratur von 2.000 Kelvin (warmweiße Lichtfarbe) bis maximal 3.000 Kelvin unter 
Verwendung vollständig gekapselter Leuchtengehäuse, die kein Licht nach 
oben emittieren, einzusetzen. 
 
Zu 3.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Der Bebauungsplan ist grundsätzlich ein Angebotsbebauungsplan, auch wenn 
die flankierenden Planungen der Schöfferstadt Gernsheim bereits soweit fortge-
schritten sind, dass hierzu vertiefende Aussagen getroffen werden können. 
 
Die Planung der Außenbeleuchtung wird durch einen Außenanlagenplaner er-
stellt. Bei den letzten Projekten wurde immer darauf geachtet, dass Licht nur 
dort ankommt, wo es gebraucht wird. Lichtsmog soll vermieden werden, 
Auf dem Feuerwehrgelände wird an der nördlichen Ausfahrt nur wenig Beleuch-
tung erforderlich werden. Fahrzeuge, die nachts ausrücken sind selbst beleuch-
tet. Auf der Gebäuderückseite im Übungshof und dem Turm wird es vermutlich 
einzelne Strahler geben, die den Bereich ausleuchten. Dieses Licht wird gegen-
über  
den Nachbarn durch die Fahrzeughalle abgeschirmt. 
 
Zu 4. und 5.: Der Anregung wird wie folgt entsprochen. 
Die westliche Zufahrt der Einsatzkräfte kann nicht verschoben werden. Die Aus-
fahrt der Einsatzfahrzeuge wurde so angepasst, dass diese in Gegenlage zur 
Breslauer Straße angeordnet wird. Die Lage der zukünftigen Zu- und Ausfahr-
ten wird im Bebauungsplan-Entwurf konkretisiert. Dies erlaubt dann auch wei-
tergehende Maßnahmen zur Eingrünung des Grundstücks.  
 
 
 
 
 
 
Zu 6.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
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Parallel zum Aufstellungsverfahren wurde eine Schalltechnische Untersuchung 
eingeholt. Die Lärmimmissionsprognose für den Neubau eines Feuerwehrstütz-
punktes im Zuge des Bebauungsplanes "Feuerwehrstützpunkt Heidelberger 
Straße", Schöfferstadt Gernsheim, führt bei Zugrundelegung des städtebauli-
chen Entwurfs "Variante I" [Anm.: die weiterverfolgte Vorzugsvariante, vgl. 
Abb.] zum Ergebnis, dass bei Übungen, Ausbildung und Wartungsarbeiten im 
Einwirkungsbereich des geplanten Vorhabens die Anforderungen der TA Lärm 
an den Schallimmissionsschutz eingehalten werden. Die Gutachter haben zu-
dem weitere Hinweise aus Sicht des Schallimmissionsschutzes unterbreitet, wie 
z.B. den, dass durch die geplanten riegelförmigen Baukörper entlang der Hei-
delberger Straße und die abschirmende Wirkung von Werkstattgebäude und 
Kalthalle wird das nördlich gelegene Wohngebiet sowie die südlich angren-
zende landwirtschaftliche Hofstelle vor Geräuscheinwirkungen geschützt wer-
den. Geräuschintensive Tätigkeiten bei Übungen, Ausbildung und Wartung sol-
len auf den Bereich zwischen Fahrzeug- und Kalthalle beschränkt werden, bei 
geräuschintensiven Tätigkeiten in der Fahrzeughalle müssen die nach Norden 
zum Wohngebiet hin orientierten Tore geschlossen bleiben, bei geräuschinten-
siven Tätigkeiten in der Werkstatt müssen die nach Westen zum Wohnhaus der 
landwirtschaftlichen Hofstelle hin orientierten Tore geschlossen bleiben 
Übungen und Ausbildung sollten so geplant werden, dass die Teilnehmenden 
bis 22 Uhr das Betriebsgelände verlassen haben. 
 
Gemäß Kap. 7.4 der TA Lärm sind die Geräusche des anlagenbezogenen An- 
und Abfahrverkehrs auf öffentlichen Verkehrsflächen bis in einem Abstand von 
bis zu 500 m vom Betriebsgrundstück zu beurteilen. 
 
Selbst wenn der anlagenbedingte Verkehr zu mehr als einer Verdopplung des 
bestehenden Verkehrs - entsprechend einer Pegelerhöhung um 10*log(2) 
dB(A) = 3 dB(A) – und damit zu Gesamtbeurteilungspegeln von aufgerundet 
tags (52 + 3) dB(A) = 55 dB(A) und nachts (40 + 3) dB(A) = 43 dB(A) führte, 
wären im Wohngebiet die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV für reine und 
allgemeine Wohngebiete von tags/nachts 59/49 dB(A) eingehalten.  
 
Somit besteht gemäß Kap. 7.4 der TA Lärm nicht die Notwendigkeit zu prüfen, 
ob die Geräusche des anlagenbedingten An- und Abfahrverkehrs auf öffentli-
chen Verkehrsflächen durch Maßnahmen organisatorischer Art zusätzlich ge-
mindert werden können. 
 
Für die Erstellung der Schalltechnischen Untersuchung wurden die aktuellen 
Verkehrszahlen erhoben (vgl. Verkehrsuntersuchung)  
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Zu 7.: Der Anregung wird wie folgt entsprochen:  
Anmerkung: Der Verfasser fügt ein Bild aus der DGUV 205-008 Broschüre ein, 
dass den ungünstigsten Fall einer Erschließung zeigt.  
 
Die hier vorgesehene Planung [vgl. Variante 1] ist jedoch so konzipiert, dass 
kreuzende Verkehrswege minimiert werden. Es wird davon ausgegangen, dass 
die meisten Einsatzkräfte das Feuerwehrhaus aus Richtung Westen anfahren. 
Für diesen Fall ist der Einsatzbetrieb vollständig kreuzungsfrei! 
 
Für die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung bedeutet das, dass nachdem 
die zukünftigen Zu- und Ausfahrten festgelegt wurden, in der Plankarte des Be-
bauungsplans deutlich kleinere Bereiche zur Ein- und Ausfahrt festgesetzt wer-
den. Die übrigen Bereiche werden mit einem Verbot der Ein und Ausfahrt be-
legt. Auch können nun wieder die geplanten und gewünschten Baumstandorte 
in den Plan aufgenommen werden. Zwischen Heidelberger Straße entsteht nun 
eine Baumreihe, im Anschluss ein Fußweg und dann erst das Feuerwehrge-
bäude.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 8.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Auf der Ebene des Bebauungsplans werden keine Festsetzungen zur Fassa-
dengestaltung getroffen. Ungeachtet dessen wird die Schöfferstadt Gernsheim 
gemeinsam mit den beauftragten Architekten ein Farbkonzept erstellen, was at-
traktiv ist und angenehm mit der Umgebung korrespondiert. 
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Zu 9.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Auf den Schlauchturm kann hier nicht verzichtet werden. Er wird eine punktu-
elle Höhe von rd. 16m erreichen. Die angesprochene „breite Ausfahrt“ wird zum 
Entwurf des Bebauungsplans hin entsprechend der aktuellen Planungen deut-
lich verschmälert.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 10.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen, die Einschätzung wird 
nicht geteilt. 
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Stellungnahmen aus der Öffentlichkeit 
 
2. Waldemar Bartoschik (13.12.2023) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Parallel zum Aufstellungsverfahren wurde eine Schalltechnische Untersuchung 
eingeholt. Die Lärmimmissionsprognose für den Neubau eines Feuerwehrstütz-
punktes im Zuge des Bebauungsplanes "Feuerwehrstützpunkt Heidelberger 
Straße", Schöfferstadt Gernsheim, führt bei Zugrundelegung des städtebauli-
chen Entwurfs "Variante I" zum Ergebnis, dass bei Übungen, Ausbildung 
und Wartungsarbeiten im Einwirkungsbereich des geplanten Vorhabens die An-
forderungen der TA Lärm an den Schallimmissionsschutz eingehalten werden. 
Die Gutachterhaben zudem weitere Hinweise aus Sicht des Schallimmissions-
schutzes unterbreitet, wie z.B. den, dass durch die geplanten riegelförmigen 
Baukörper entlang der Heidelberger Straße und die abschirmende Wirkung von 
Werkstattgebäude und Kalthalle wird das nördlich gelegene Wohngebiet sowie 
die südlich angrenzende landwirtschaftliche Hofstelle vor Geräuscheinwirkun-
gen geschützt werden. Geräuschintensive Tätigkeiten bei Übungen, Ausbildung 
und Wartung sollen auf den Bereich zwischen Fahrzeug- und Kalthalle be-
schränkt werden, bei geräuschintensiven Tätigkeiten in der Fahrzeughalle müs-
sen die nach Norden zum Wohngebiet hin orientierten Tore geschlossen blei-
ben, bei geräuschintensiven Tätigkeiten in der Werkstatt müssen die nach Wes-
ten zum Wohnhaus der landwirtschaftlichen Hofstelle hin orientierten Tore ge-
schlossen bleiben Übungen und Ausbildung sollten so geplant werden, dass die 
Teilnehmenden bis 22 Uhr das Betriebsgelände verlassen haben. 
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Zu 2.-5: Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen. 
Die Fragen und Anregungen hinsichtlich der Planung des neuen Feuerwehr-
hauses wurden bzw. werden im Planungsprozess umfassend berücksichtigt. 
Hier sind die wesentlichen Punkte und Antworten darauf: 
 
Sicherheit, Gesundheit und Ausbildung: 
Die Planung des neuen Feuerwehrhauses legt großen Wert auf Sicherheit, Ge-
sundheit und eine gute Aus- und Weiterbildung der Feuerwehrkräfte. Dies spie-
gelt sich u.a. in der Einhaltung der einschlägigen Normen, wie der DIN 14092 
und der DGUV 205-008 „Sicherheit im Feuerwehrhaus“, wider. Diese Normen 
gewährleisten ein sicheres, ergonomisches und funktionales Arbeitsumfeld. 
 
Zukünftige Betriebsfähigkeit: Der Neubau ist so konzipiert, dass er den moder-
nen Anforderungen der Feuerwehr für die kommenden Jahrzehnte gerecht 
wird. Die vorausschauende Planung berücksichtigt auch die zunehmenden Auf-
gaben der Feuerwehr und ermöglicht zukünftige Erweiterungen. 
 
Nachwuchsgewinnung: Der Entwurf des Feuerwehrhauses und seiner Umge-
bung berücksichtigt die Bedürfnisse der Nachwuchsgewinnung. Dies umfasst 
sowohl bauliche Maßnahmen als auch die Schaffung eines attraktiven Umfelds 
für zukünftige Feuerwehrleute. Die geplante Infrastruktur unterstützt Ausbil-
dungs- und Übungsaktivitäten, die junge Menschen ansprechen und motivieren 
können. 
 
Spezielle Gefährdungen und Beleuchtung: Die Planung berücksichtigt spezielle 
Gefährdungen, die durch Tätigkeiten im Gebäude und auf dem Innenhof entste-
hen können. Dazu gehört eine durchdachte aber gleichwohl insekten- und um-
gebungsschonende Beleuchtung, die sowohl die Sicherheit der Einsatzkräfte 
als auch die der öffentlichen Verkehrswege gewährleistet. Diese Maßnahmen 
minimieren das Risiko von Unfällen und fördern die Konzentration und Aufmerk-
samkeit während der Einsätze. Diese Außenbeleuchtungsplanungen erfolgen 
im Zuge der weitergehenden Planung durch die Außenanlagenplanung. 
 
Störungen durch öffentlichen Verkehr: Die An- und Abfahrt zum Gelände wurde 
so gestaltet, dass gefährlicher Kreuzungsverkehr minimiert wird. Die Ausfahrt 
nach Norden dient als „Alarmausfahrt“ und kann zudem genutzt werden, wenn 
auf dem rückseitigen Hof Übungen stattfinden, wodurch mögliche Lärmbelästi-
gungen reduziert werden. 
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Baumreihe zur Heidelberger Straße: 
Der Grünstreifen zur Heidelberger Straße, der im ursprünglichen Bebauungs-
plan vorgesehen war, wurde in der Planfortschreibung berücksichtigt. Dieser 
Abstand ist wichtig, um die „gefühlte“ (Lärm-)belästigung durch den Verkehr zu 
minimieren und einen Puffer für Fußgänger und Radfahrer zu schaffen. 
 
 
Zusammengefasst wurde der Entwurf des neuen Feuerwehrhauses sorgfältig 
geplant, um den aktuellen und zukünftigen Anforderungen gerecht zu werden, 
die Sicherheit und Gesundheit der Feuerwehrkräfte zu gewährleisten und 
gleichzeitig die Belästigungen für die Anwohner auf ein Minimum zu reduzieren.  
 
Eine Drehung des Baukörpers wurde geprüft und als nicht vorteilhaft befunden, 
da die aktuellen Planungen alle wichtigen Aspekte optimal berücksichtigen. 
(vgl. folgende Grafik) 
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